
Die Ver uche Bunzlaus m ö terreichi cher Zeit
einer eignen Kommen.

Im zweiten ande  einer „Ge chichte Schle iens“ (Seite 405 )
wäh Grünhagen die An trengungen ver chiedener  chle i cher Städte, auf
rund der Altran tädter Konvention zu eignen evangeli chen Kirchen
kommen: 5 In Ober chle ien Q  ich außerdem noch arnowi und in
Nieder chle ien Löwenberg und rünberg eifrig die un einer
Gnadenkirche bemüht, doch um on t. Die Grünberger en  päter noch
einmal, 1716, ihre Bitten erneuert, und doch wenig tens die Ein—
räumung des wü t  tehenden polni chen oder Dreifaltigkeitskirchleins ebeten
und  ich anhei chig gemacht, nachzuwei en, daß  ie ie e Kirche gekauft und
bezahlt hätten. er  ie erhielten eine infach ablehnende Antwort; nur

eine evangeli che Ir i t bis 1740 in die en Landen dazu gekommen,
die zu Polni ch Wartenberg.“ Die letztgenannte wurde nach 1734 ge tattet,
in welchem Jahre die Standesherr chaft Polni ch-Wartenberg den
reformierten Herzog von Curland, den Gün tling der Kai erin nnga von

Es i t wahr cheinlich, daß le e BemühungenRußland, gekommen war
•m der Zeit der kirchlichen Regaktion und der andauernden religiö en
regelungen auch nach 1707, vgl Grünhagen, 412 .), al o zu
einer Zeit, da man  ie zunäch t nicht erwarten würde, nicht ganz  o ver 

einzelt gewe en  ind, als * nach den zitierten orten den An chein hat
Auch die Evangeli chen unzlaus aben im ahre 17  7 den Ver uch

gemacht, zu einer evangeli chen V zu kommen, und en elben 1723
bei Gelegenheit der rönung Karls zum böhmi chen Könige erneuert.
Aus dem gleichen nla haben auch rünberg, Löwenberg und auch  chon
Polni ch Wartenberg Schritte gethan, evangeli che Gotteshäu er zu erhalten.
Ein Aktenheft des Bunzlauer Ratsarchivs Rep cta
betr die von der ie igen evangeli chen Bürger cha nachge uchte Erlaubnis
zur Erbauung einer irche gie hierüber Auf chluß
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95 5

Nicht ohne Intere  e i t die auch darin enthaltene x einer
zu Beginn des Regensburger Reichstags von Ferdinand III
gerichtete Bitt chrift, we Rat und Bürger chaft, während die Stadt
von den Schweden be etzt war, durch Vermittelung des Kurfür ten von

Sie i t auchSach en und des Herzogs von Liegnitz eingereicht hatten.
der Aboiinatio desolationis Boleslaviensis, an  ri der

oberlau itzi chen Ge ell chaft der Wi  en chaften, die Dr Wernicke m
 einer roni der Stadt Bunzlau 323—355 bdruckt und dem
früh  n bertriebenen Bürgermei ter Joh Seiler zu chreibt erwähnt Die
Bitte, „ihr 1u8 und innocentliam unverdacht deduceiren“ zu dürfen
und wider die „vergangene Religions-Reformation und gewi  ens Be 
trübung“ „die genug amb gegründeten 2  e der geäng teten und
ihrer nterthanen u zu nehmen, mag  ich von den Ge uchen
andrer Städte Schle iens die en Jahren òum Gewährung der Religions 
freiheit nicht we entlich unter cheiden und hat auch das gleiche Schick al
ertitten die Sache wurde ver chleppt, bis der Kai er freie Hand
und nach eignem Gutdünken verfahren konnte

Bekanntlich war die Erbauung der Gnadenkirchen nicht em von

Anfang der Altran tädter Convention enthaltene Zuge tändnis,
ondern ein Erfolg des  chwedi chen Ge andten, Baron Henning von

Strahlenheim, der den Verhandlungen mit der zur Ausführung des
Vertrages Breslau einge etzten Kai erlichen Kommi  ion ie e gün tige
Bedingung für die Evangeli chen Schle iens den Erbfür tentümern
durch etzte Ehe die Ent cheidung, welchen Städten die er ehnte 0  +
zuteil werden  ollte, fiel oder wenig tens ekannt wurde, die die Aus
 ührung des Vertrages, die kai erliche „Finalre olution“ enthaltene Ver 
ordnung des Breslauer eram atiert vom Februar 17  —
mochten die nich eda  en Städte owie o noch die Hoffnung aben, durch
in tändiges Bitten auch für  ich die nade V erreichen und die Zahl
der erwählten mit aufgenommen 3 werden Es muß aber auch radezu

die Städte der Erbfür tentümer eime Aufforderung  ein,  ich
mit ihren Wün chen bei Kommi  ion und Wien  elb t zu melden
( o ähnlich, wie Jo eph  chon 1705 um dem drohenden Eintreten
Karls XII für die Evangeli chen Schle iens zuvorzukommen,  ie auf 
ge ordert atte, durch Deputierte ihre Gravaminda Wien vorzutragen)
Am November 17 ri  eten nun auch die Evangeli chen unzlaus,

„Bürger und Inwohner“ ein e u nach Breslau Es liegt
hier nur in Ab chrif vor und äßt nicht klar erkennen, an es
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gerichtet i t, ob das Oberamt oder die e  yhnte Kommi  ion Das
er i t wahr cheinlicher Es lautet  einem er ten eile Demnach
wir m Vornehmen Kommen, daß ihro Römi che Kay erliche auch
Hungern undt Böheimben Königliche a Unßer Allergnädig ter Herr
Herr, undt wahrhafter Landes Vater, über die, denen Augspurgi chen
Religions Verwandten ereits Verliehene un chätzbahre Freyheiten ),
undt Begnadigungen, auch noch was mehrerem, aus ange tammter
ö treichi cher Clemenz, incliniren, indem allerhöch tgedachte Kay erl und
Königl a denen Treugehor amb ten Unterthanen die es Hertzog
humbes Schle iens außer denen Für tenthümbern Liegnitz, Briegg undt
Wohlau pp Erbauung einiger Kirchen Hoffnung, undt auch ( o viel
wier erfahren), durch en be onderes allergnädig tes Rescript die nicht
genug amb zu Vvenerlren eyende erlaubnis geben, daß alle diejenigen
Stände und Städte,  o  ich zei  ero, Vermittel t Einer Hochlöbl Kay 
Commission Breßlau, Uumb Kirchen beworben, nicht nur eßwegen
immediate, bey unßerm allergnädig ten errn errn Per Memorialia
t Supplicata einkommen, ondern auch Ihre Deputatos nacher Kayf
Hoff  enden mögen, wier nun aber auf die er ein mehreres nicht
n  en undt von dem Lieben ott begehren, denn mit dem von Ihro
a als Unßerm allergnädig ten Landesfür ten beglück eliget 8 werden,
daß dem Aller  en zu ehren, bey ießiger, mit der olk Reichen undt
ahrungs en Laußitz gräntzenden, dahero gantz derniederliegenden

Tempel undt darinnen unßere Andacht halten
dörffen; ohne unßerer Hochgeehrte ten undt gebittenden Herren COnGurren

aber,  olches zu erlangen, nicht getrauen; alß hiermit Nahmen
aller ießigen, der Augspurgi chen eligion zugethanen ürgern undt
Inwohnern, unßere demüttige Preces undt bitten, als beliebten Selbte
vor unß die  onderliche Gütte qQu Patres Patriae zu aben undt bei
gegenwärttigen  ich  o favorable zeigenden aspecten, imn die em Negotio,
bey Ihro Kayf undt Kön + vor uns ene allerunterthänig te Vor 
itte, glei wie in andern Benachbahrten Städten von denen
Magistratibus ge chehen, einzulegen, auf daß wir m unßerm
e u ehender allermildig t gehöret U. w.

6 folgen dann noch bewegliche Klagen über die Iim 30jährigen  e  2———4—— — —  —— ——
Kriege erlittenen Drang ale und die Hoffnung, daß die Eewährung einer
evangeli chen IV die Einwohnerzahl vergrößern und den an
der eben würde,  o daß  ie dann auch im tande wäre, in den

Man muß„Praestationibus publicii“ Steuern mehr zu ei ten
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die em rgument doch eme gewi  e Kraft den Herren in Wien gegenüber
zugetraut aben Übrigens E dies e u nicht die eigentliche Ein 
gabe den Kai er dar von die er i t eine Ab chri hier nicht vorhanden.
Eben owenig ieg eim Be cheid auf die der Bunzlauer vor und es
i t fraglich, ob überhaupt einer erfolgt i t Die Petitionen  ollten jeden  2
falls durch den Pa  us in der erwähnten Finalre olution erledigt  ein,
in der es eißt, daß der Kai er die 6 Gnadenkirchen eingeräumt habe,
„umb die em  o viel und lang ährigen Religions-Negotio Einen voll—
kommenen ag geben, mithin  ich von em weitern
diesfälligen angehen uvn  10 befreyen.“

Die Hoffnung auf be  ere Zeiten und auf Erlangung eines gewi  en
Maßes von Religionsfreiheit mag wohl grade nach den geprie enen agen
des Eingreifen Karls XII nur  o lebendiger in den Herzen der
Evangeli chen Schle iens gewe en —   9————  ——— und Ver uche, wie den von
Grünhagen erwähnten Grünbergs vom 1716 und den unzlaus
und anderer Städte vom ahre 1723, veranlaßt aben Bei Gelegenheit
der Krönung ar VI zum böhmi chen Könige traten die evangeli chen
Bürger unzlaus Heinrich von Brie e auf Kroi chwitz mit der Bitte
heran, die evangeli chen Stände des Weichbildes Bunzlau dazu 3 be

mit ihnen gemein am den Kai er Gewährung eines Gottes
hau es anzuflehen. Die m Betracht kommenden Herren gingen ohne Aus 
nahme bereitwillig auf le e em und  o wurde am Augu t 1723
eim e u den Landeshauptmann, Grafen Hans Anton von Schaffgot ch,
gerichtet, die Bemühungen der Bunzlauer in Prag mit  einer Für prache

unter tützen, und gleichzeitig iegmun Chri tian von Mar chwitz auf
Nieder Schönfeld mit Vollmacht und einer langen Eingabe den Kai er,
die aber im we entlichen keine andern Motive enthält, wie die von 1708,
dorthin ge andt. Allzuviel Hoffnung auf Erhörung cheint zwar nicht
vorhanden gewe en  ein. Wenig tens ei es imn jenem Ge uche
den Landeshauptmann „Wir erkennen zwar  e  en, daß unßer Vor 
aben, eim Werk bon großer Wichtigkeit, und an e  en Erhaltung mehr
zu zwei eln, als darauf  ich gewi  e Hoffnung machen e le e
Befürchtung hat  ich leider erfüllt Der Landeshauptmann lehnte 8 ab,
das Ge uch 3 befürworten, und widerriet aus „wichtigen r achen“ die
Angelegenheit vor den Kai er zu bringen Dennoch ver uchten die Evan 
geli chen unzlaus und zwar nunmehr allein, ohne die Adel chaft,
durch ein e u vom Oktober 1723 den Landeshauptmann um
timmen. —  V beriefen  ich el auf eimn auch nach unzlau gedrungenes  „
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Gerücht, wona der Kai er ereits  chlü  ig geworden  ei, den Evangeli chen
Schle iens noch ech Kirchen zu gewähren, nd daß auch ihre mit
in rage käme    Ob dies Gerücht irgend e that ächliche Grundlage
gehabt hat, läßt  ich aus den vorliegenden en nicht fe t tellen. Sehr
wahr cheinlich i t es nicht, wenn man das bei Grünhagen d. a. 412
über die auch nach ar XII Eingreifen fortgehenden Chikanierungen
der Evangeli chen und über die Stimmungen und Ab ichten des Wiener
Hofes Ge agte berück ichtigt. Intere  anter aber i t, daß die Bunzlauer
Evangeli chen  ich darauf berufen, be timmte Nachrichten aus rünberg,
Löwenberg und Polni ch-Wartenberg erhalten aben, wonach deren
gleichlautende „Petita gutten ingress gefunden und Sie erlangender
consolation ziembliche Vertrö tung erhalten“ hätten. Auch „andere
Städte“ erwähnen  ie ohne Namen, die die gleiche Hoffnung
Allerdings ügen  ie re igniert hinzu: „Sollten aber die unß gegebenen
Nachrichten keinen run a  en und nur in einem Spargement e tehen,
 o wollen auch weder Excellenz, noch  on ten emanden weither zu
incommodiren verlangen undt mit allem en von un erm PropoOs
ab tehen.“ a,  chließlich befürchten  ie, daß der Landeshauptmann ihr
er Ge uch u vermerken könnte, was  ie für das allergrößte
Unglück halten und „Unß lebenslang nicht zu befriedigen wi  en würden“,

Eineund bitten hn in le  er Devotion  eine fernere nade (I)
ntwor cheint auf die es Ge uch nich eingegangen zu  ein;  ollte  ie
verloren  ein,  o i t doch kein Zweifel, daß  ie ablehnend gelautet hat
Wie aber  elb t den trüb ten Aus ichten die Hoffnung der Evan
geli  en chle iens auf be  ere Zeiten bei jeder Gelegenheit  ich äußerte
und wie darin wohl auch die ra ihres mutigen Ausharrens beruhte,
läßt  ich aus den be prochenen Ver uchen erkennen.

Tillendorf. Burggaller.


